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I. lieber Regum*) — 
Das I. Buch der Könige. 

I. Regum I—X: 
Mit dem 1. „B u c h  S a m u e l “ beginnt die durch Lu-

ther in der Neuzeit eingerissene Konfusion in der Zitie-
rung der biblischen Bücher. Denn das ganze Mittelalter 
hindurch wurde dieses biblische Buch in der riesigen a-
bendländischen christlichen Literatur als „1. l i e b e r  R e -
g u m “ zitiert. Luther hat die Bezeichnungen der Bibelbü-
cher nicht verdeutscht, nicht übersichtlicher und handsa-
mer gemacht, sondern er hat die Bibelzitationen hebräi-
siert. Ich zitiere in allen meinen Schriften nach der ari-
schen Vulgata: I. B u c h  R e g u m  und II. B u c h  R e g u m , 
und verstehe darunter das, was Masorah und Luther „1. 
und 2. Buch Samuelis“ nennen. Darauf mache ich meine 
Leser, besonders die protestantischen Leser, eigens auf-
merksam, damit sie beim Studium die Stellen in ihrer 
deutschen Lutherübersetzung finden. 

Die 2 Bücher Samuelis und die 2 Bücher der Könige, 
die von Hieronymus als die vier Bücher der Könige (IV 
libri Regum) registriert werden, bilden nach den neuesten 
Forschungen wohl eine einheitliche Königschronik und 
sind aus den staatlichen Annalen und den gleichzeitigen 
Aufzeichnungen der Propheten geschöpft. Die ersten 2 
Bücher Regum dürften zur Zeit Salomonis, dagegen das 
III. und IV. Buch  Regum  von  Jeremias  geschrieben sein. 

------------------------    
*) Abkürzung: Reg. 
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Das gilt jedoch nur für die Urquellen, aus denen sie ge-
schöpft sind. Endgültig redigiert wurden die Königsbü-
cher, wie alle Bücher der Bibel, erst in nachexilischer 
Zeit.1)

Wer sich für die buchstäbliche Deutung der vier Bü-
cher der Könige interessiert, den verweise ich auf die 
schulwissenschaftliche Literatur.2)

I. R e g . beginnt mit der Geburt des großen Propheten 
S a m u e l . Samuel war nach A e t . III, 24 der letzte Richter 
und der erste Prophet in Israel. Er ging aus dem priesterli-
chen Stamm L e v i  hervor (I. Paralipomenon VI, 27). Sa-
muel bedeutet nach Onomastica p. 184: „der gehorsame 
Diener (diakonos) Gottes“, nach p. 198: „Gesetz Gottes“. 
Von Samuel sagen die Onomastica p. 163, er heiße „ein 
Mensch von Armathem Siphae“, dass bedeute, dass er 
„e i n  M e n s c h  a u s  e i n e r  L i c h t - K n o s p e “ (probotes 
photismoy) war. Samuel war der Sohn des E l k a n a  und 
der A n n a , die lange in unfruchtbarer Ehe miteinander ge-
lebt hatten. Onomastica p. 186 deuten A n n a  mit „Cha-
ris“, „Doxa“, d. h. C h a r i t e , W a l k ü r e “, „Glanz, 
Pracht“. Die hl. A n n a  ist stets als eine christianisierte 
Norne aufzufassen. Mithin war auch Anna, die Mutter 
Samuels, eine Art Norne! E l k a n a  wird p. 162 interpre-
tiert mit „Besitz (Haustier = Kiesis) Gottes“. Der Name 
Samuels, sowie die Namen seiner Eltern, als auch die 
Deutungen dieser Namen, ferner die lange Unfruchtbarkeit 
der Ehe deuten darauf hin, dass auch Samuel nicht als ge- 
------------------------

1) vergl. B u c h b e r g e r : Kirchl. Handlexikon, S. 448.
2) Kommentar zu Reg.: P. Dhorme, Paris 1910. v. H u m m e l a u e r , 

Comm. in libr. Sam., Paris 1886. N. S c h l ä g l , Die Bücher Samuelis, 
1904; Die Bücher der Könige und der Chronik. K e i l , Die Bücher Samue-
lis, 1875. Die Bücher der Könige, 1876. B u d d e , Die Bücher der Samue-
lis, 1902. B e n z i n g e r , Die Bücher der Könige, 1899. K i t t e l , Die Bü-
cher der Könige, 1900. A. S c h u l z , Die Quellen zu den Gesch. d. Elias 
1906.
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wöhnlicher Mensch, sondern noch als Halbgott, als Vor-
mensch mit elektrozoischer Organisation anzusprechen ist.

Der Ort, wo E l k a n a , der Vater Samuels wohnte, hieß 
R a m a t h a i m  S o p h i m 3). Die Ahnen des Elkana hießen: 
J e r o h a m , E l i u , T h o h u , S u p h 4) (Vulg. I. Reg. I, 1). 
Schon allein dieser Stammbaum des Samuel ist ungeheuer 
aufschlussreich. Interpretieren wir zuerst R a m a t h a i m  
S o p h i m  oder wie Sept. sagt: „A r m a t h a i m  S i p h a “. 
R a m o t h  erklären Onomastica mit „erhabenes Zeichen, 
Wunder“. „Schau des Todes und des Erhabenen“, S i p h a  
wird ausgelegt (p. 184) mit „L i c h t e r s c h e i n u n g “. 
„V e r t e i d i g e r  d e r  P h ö n i x v ö g e l “ („antisthon proso-
pon“. Die andern noch genannten Ahnen, wie das T h o h u
und S u p h  sind nichts anderes als theonische Drachen- 
und Greifenwesen, die T h e h o m  und die S o p h i a , über 
die ich in Bibliomystikon IV/2 ausführlich gesprochen ha-
be. Samuel stammte also aus einer Protoplastenfamilie; 
den unter seinen Ahnen kommt das T ho h u , ein Drachen-
mensch, und S u w p h  (Sophia), der elektrozoische und 
theonische Vogelmensch vor. 

E l k a n a  hatte zwei Frauen, davon hieß die eine A n -
n a , die andere P h e n e n n a .  Phenenna war fruchtbar, An-
na aber unfruchtbar. In inständigem Gebet flehte sie zu 
dem „H e r r n  S e b a o t h “5) (d. ist der „Gott der Engel und 
Walküren“, dem S a b a z i o s  der Griechen), zu Silo um ein 
Kind (I. Reg. I, 3). Um ihrem Gebet besonderen Nach-
druck zu verleihen, legte sie Gott das Gelübde ab, den zu 
erwartenden Knaben zu einem N a z i r ä e r , d. i. zu einem 
gottgefälligen, rassenbewussten Heroen zu erziehen (I. 
Reg. I, 11). Für „N a z e r a i o s “, haben Onomastica, p. 175 
------------------------

3) S e p t . Armathaim Sipha, M a s . Ramathajim sophijm. 
4) M a s . Ben-Thohuw, ben-Suwph. 
5) V u l g . Domino exercituum in Silo; S e p t . toi theoi Sabaoth; 

M a s . Sebaoth.   
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„exeithismenos“, „aithos“, und eine altdeutsche Glosse in 
S t e i n m e y e r -S i v e r s , S. 213: „Kiheiligotes“, d. h. 
„Ausgebrannter“, „Heißer“, „Geheiligtes“. Der damalige 
Priester zu Silo war H e l i , ein frommer Mann, der aber 
zwei missratene Söhne O p h n i  und P h i n e e s  hatte        
(I. Reg. I, 3). Als Musen- und Walkürenpriester hätten sie 
die Aufgabe gehabt, diese göttlichen Wesen mit besonde-
rer Ehrfurcht und Scheu zu behandeln. Doch sie taten ge-
rade das Gegenteil und wurden daher von den heiligen 
Elektrozoa scharf bestraft. P h i n e e s  wird dementspre-
chend von den Onomastica, p. 200 exegesiert mit: „stoma-
tos phimos“, „Ananeyon“, d. h. „Maulkorb oder Verschnü-
rung des Maules“, „ungebärdiger Rebell“. Es ist kein 
Zweifel, dass die Gestalt des biblischen Phinees viele Be-
rührungspunkte mit dem in der griechischen Mythe vor-
kommenden P h i n e y s  hat. P h i n e y s  war „König“ von 
S a m y d e s s u s  in Thracien, Sohn des Agenor von P h ö -
n i c i e n!6) Er heiratet die Idäa, l ä s s t  seine Söhne aus ers-
ter Ehe, Plerippos und Pandion, blenden. Dafür senden 
ihm die Götter zur Strafe die Harpyien! V o r e a s , der Va-
ter seiner ersten Frau K l e o p a t r a , blendet ihn, die Har-
pyien besudeln oder fressen ihm alle Speisen weg. Die 
beiden geflügelten Helden K a l a i s  und J e t e s  (von den 
Argonauten des Jason) befreien ihn von den Harpyien und 
seinen Qualen.7)

Das Gebet der frommen Anna im Heiligtum des Kyrios 
ward erhört, und sie gebar einen Sohn, der den Namen 
S a m u e l  bekam (I. Reg. II). In einem begeisterten Hym-
nus, der dem Preisgesang der Gottesmutter Maria sehr äh-
nelt (dem  „Magneficat“  in Luc. I, 68), lobt sie den Herrn 
------------------------

6) Bei den antiken Völkern wurden die Juden als ein Stamm der Phö-
nizier angesehen.  

7) Auch Phinees in der Bibel wird von „Greifen“, den theonischen 
Elektrozoa, den „Engeln des Herrn“ gezüchtigt. 
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